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KINDERTAGESSTÄTTEN

Spielerische Eingewöhnung: Nach und nach werden die Kinder 

mit den Erzieherinnen vertraut.

Der letzte Schritt für die zeitliche Eingewöhnung

Diese Phasen werden dann immer länger, bis zum Mit-
tagessen. Die Erzieherin hat schon überwiegend die 
Versorgung des Kindes übernommen. Sie wickelt und 
füttert das Kind und ist sein neuer Spielpartner. Der 
letzte Schritt für die zeitliche Eingewöhnung in die 
Krippe ist das Schlafen. Die Eingewöhnungszeit ist be-
endet, wenn das Kind die Erzieherin als seine „sichere 
Basis“ akzeptiert.
Eltern werden auf eine harte Probe gestellt, wenn ihr 
Kind in dieser Zeit erkrankt und die Eingewöhnung 
dadurch sehr lang wird. Für die Erzieher gilt es dann, 
Eltern Mut zuzusprechen und nicht die Geduld zu 
verlieren – trotz aller Zweifel, die manchmal in dieser 
schwierigeren Zeit kommen können.
Doch es gibt auch ein anderes Modell. Dann kommen 
Eltern mit der Aussage: „Mein Kind kann das!“ Das be-
deutet Ablösung in einem sehr kurzen Zeitfenster. Die 
Motivationen dafür sind sehr unterschiedlich; das kön-
nen wir auch nicht bewerten. An diesem Punkt muss 
vom Fachpersonal in Richtung der Eltern immer sehr 
viel Überzeugungsarbeit geleistet werden, damit es zu 
einer qualitativ guten Eingewöhnungszeit mit einem 
sehr geringen Zeitdruck kommt. Letztendlich bestimmt 
aber das Kind die Dauer der Eingewöhnungszeit und 
signalisiert mit seinem Verhalten, ob es sich angenom-
men und wohl fühlt.
Die Eingewöhnung bietet für alle Beteiligten viele Mög-
lichkeiten, sich kennenzulernen, Vertrauen zu entwi-
ckeln und langfristig eine stabile Basis zu haben für eine 
gute Krippenzeit – und darüber hinaus.

„Basis für diese  
besondere Zeit ist für  

uns das Berliner  
Modell.“

Kita St. Joseph
Goslarsche Straße 7  |  38118 Braunschweig

30 Kinder in zwei Gruppen

Johann Radisic
Leiter

Telefon: 0531 / 82694
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Kindertagesstätte 
St. Kjeld

KINDERTAGESSTÄTTEN

Ein Garten im  
Kindergarten …

… oder wie wir gemeinsam unser  
Außengelände verändern

Ein großes Außengelände mit einem alten gewachsenen 
Baumbestand motiviert uns in der Kita St. Kjeld immer 
wieder, neue Impulse für die Kinder unserer Einrich-
tung zu setzen.
Auch im vergangenen Jahr haben wir unsere Ideen den 
Kindern vorgestellt. Sie haben sie mit eigenen Vorstel-
lungen und Wünschen ergänzt und so machten wir uns 
gemeinsam auf den Weg der Umsetzung.

Es entwickelte sich eine kleine Arbeitsgruppe, die sich 
schnell an die Realisierung der Pläne machte. Über ei-
nen Vater wurde ein Kontakt zum Sanierungsbeirat 
West geknüpft, um eventuell Mittel für unser Garten-
projekt zu erhalten. Nachdem wir die Zusage für die 
Mittel bekommen hatten, machten wir uns an die Mate-
rialbeschaffung und an die Terminplanung.
Die ersten Neuerungen fielen auch Eltern ins Auge. Die-
se sprachen uns an, ob sie eigene Ideen mit einbringen 
können und so entstand „Ein Garten im Kindergarten“.
Im ersten Arbeitsschritt wurde das Gelände an einem 
Nachmittag mit Hilfe von Eltern und Kindern begra-
digt. Eine Mutter und ein Vater sägten und schraubten 
über eine Woche täglich zwei Stunden lang, um gemein-
sam mit den Kindern Pflanzkästen zusammenzubauen. 
Sie machten das mit viel Freude und Engagement, zeig-
ten viel Einfühlungsvermögen und handwerkliches Ge-
schick. In einer Samstagsaktion wurde dann der Garten 
fertiggestellt. 
Nun folgte der nächste Schritt. Die Frage lautete: „Wie 
bepflanzen wir unseren Garten?“ Diese Aufgabe be-
schäftigte die Kinder sehr. „Was wollen wir ernten? 
Wie muss alles gepflegt werden?“ Daraufhin wurde die 
Bepflanzung geplant. Gemeinsam wurde gestaunt, ge-

Planen, werken, bauen: 

Von den ersten Skizzen 

über die Vorbereitun-

gen bis zur Anlage des 

Gartens haben Eltern 

und Kinder mitgemacht 

(Fotos im Uhrzeigersinn).
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erntet und das leckere Gemüse genossen. Es war eine 
gelungene Naturerfahrung auf die wir uns im nächsten 
Jahr wieder freuen dürfen.
Ein Naturereignis war der Sommersturm 2015, der in 
unseren Bäumen gewütet hat. Um unsere alte Weide 
musste eine Sperrzone errichtet werden. Mit Seilen 
und Sägen kamen die Baumkletterer und hinterließen 
uns einen Schatz an Gehölzen, den die Kinder sofort in 
ihr Spiel einbezogen haben.
In vielen weiteren gemeinsamen Aktionen wurden un-
terschiedliche Windspiele und Klangbäume gestaltet, 
die verschiedene Lichtreflex und Geräusche erzeugten.
Eine Baumschaukel, ein Barfuß-Parcours und eine 
Wasserpumpe sind für das kommende Jahr geplant. In 
der Größe und Weite unseres Spielplatzes gibt es immer 
neue Möglichkeiten Idee zu verwirklichen. Wir freuen 
uns schon sehr darauf sie umzusetzen. 

Kita St. Kjeld
Pfingststraße 1A  |  38118 Braunschweig

67 Kinder in vier Gruppen

Johann Radisic
Leiter

Telefon: 0531 / 82694

Geschafft: Gemeinsam 

haben Eltern, Kinder 

und das Kita-Team 

einen neuen Garten 

angelegt. Hier wird  

gesät und gepflanzt 

und gestaunt – die  

Kinder erleben Natur 

und Wachstum  

hautnah.
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Kindertagesstätte
St. Marien

Gottes Haus  
hat viele Steine

Die Kindertagesstätte St. Marien  
wurde 70 Jahre alt

Die Caritas-Kita St. Marien feierte im September 
2015 ihren 70. Geburtstag. Zusammen mit der Kir-
chengemeinde St. Marien fand aus diesem Anlass ein 
lebendiger Familiengottesdienst statt, den das „Kin-
derkirchen-Team“ der Gemeinde zusammen mit Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern der Kita vorbereitet 
und durchgeführt hat. Ein Kinderchor, bestehend aus 
den Vorschulkindern, die im Sommer 2016 zur Schule 
kommen werden, hatte einige Lieder eingeübt: „Halle-
luja mit Händen und Füßen“ und „Gottes Haus hat viele 
Steine“. Letzteres war auch der Hauptgedanke des Got-
tesdienstes: „Jeder von uns ist ein wichtiger Teil unse-
rer Kita-Gemeinschaft und wird von Gott geliebt.“

KINDERTAGESSTÄTTEN

Am Nachmittag wurde dann in den Räumen der Kita 
und auf dem Außengelände ein Kinderfest gefeiert. 
Dabei hatten die Kleinen viel Spaß, unter anderem bei 
einer Schatzsuche, Bastelangeboten und beim Kinder-
schminken.
In den Kita-Räumen konnten die Besucher in alten Fo-
tobüchern stöbern. Das war sicher auch für die Eltern 
interessant, die in St. Marien selbst einmal Kinder-
gartenkind gewesen sind. Darüber hinaus konnten die 
Festteilnehmer eine Ausstellung mit Bildern anschau-
en, welche die heutigen Kinder gemalt hatten. 
Durch das gemeinsame Fest der Kita und der Kirchen-
gemeinde zum Jubiläum hatten alle Kinder, Eltern 
und Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einen schönen 
gemeinsamen Festtag. Das war ein guter Beitrag zum 
Miteinander unserer Kita und der Gemeinde.Die 1945 
eröffnete Kindertagesstätte war bisher die meiste Zeit 
in der Trägerschaft der Kirchengemeinde St. Marien. 
Nach 1953 wurde 1985 ein zweites Mal ein neues Kin-
dergartengebäude errichtet. Im Jahr 2013 übernahm 
der Caritasverband die Trägerschaft.

Kita St. Marien
Köterei 4  |  38108 Braunschweig

75 Kinder in vier Gruppen 

Damian Knoppik
Leiter
Telefon: 0531 / 371825

Bausteine für ein gelungenes Fest: Schatzsuche, Bastelangebote 

und Kinderschminken.



Kindertagesstätte
St. Martin

Gott mittendrin
Wozu Pläne nützlich sind –  

Impressionen aus der Kita St. Martin

„Dicke rote Kerzen
Tannenzweigenduft
Und ein Hauch von Heimlichkeiten liegt jetzt in der Luft.
Und das Herz wird weit – macht euch jetzt bereit,
bis Weihnachten, bis Weihnachten
ist’s nicht mehr weit.“

Das Lied erklingt in der Adventszeit ein Mal wöchent-
lich in der Kita St. Martin in Sickte. Dann treffen sich 
alle Kinder vor der Weihnachtskrippe und wir hal-
ten unser Adventsstündchen. Die Vorbereitung und 
Durchführung des Adventskreises liegt hauptverant-
wortlich jeweils bei einer der 4 Gruppen. Die Weih-
nachtsgeschichte wird erzählt, ersungen und szenisch 
dargestellt; immer mehr Figuren bereichern von Woche 
zu Woche die Holzkrippe.
Das Herz kann einem tatsächlich weit werden, wenn es 
dann so still wird, dass man die berühmte Stecknadel 
fallen hören könnte. Ernsthaftigkeit macht sich auf den 
Kindergesichtern breit. Es berührt sehr, wenn man dar-
an teilhaben darf, dass sich Kinder mit religiösen Fragen 
beschäftigen – und das nicht nur zur Weihnachtszeit.
Kinder sind durchaus ernsthafte Philosophen. Sie be-
schäftigen sich mit Fragen wie: „Wo ist Opa jetzt? Wo-
her kommen Gut und Böse? Was ist der tiefere Sinn 
meines Lebens? Woher kommt die Welt?“
In einem Anderen Lied heißt es:
„Voller Wunder ist die Erde, wunderbar nach Gottes Plan. 
Gott hat dich und mich geschaffen und vertraut uns al-
les an.“
Für uns ist das ein Anlass, den Fragen der Kinder nach 
dem Plan Gottes auf die Spur zu kommen. Antworten 
finden wir in der Schöpfungsgeschichte. Ein paar Bei-
spiele: „Toll, wie Gott das gemacht hat“, sagte etwa ein 
Kind. Ein anderes gab zu Bedenken: „Ohne Plan kann 
Vieles durcheinander geraten.“ Man brauche zum Bei-
spiel einen Plan, wenn ein Haus gebaut wird. Oder ei-
nen Stadtplan, um sich in einer fremden Stadt zurecht 

KINDERTAGESSTÄTTEN
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Kita St. Martin
Am Kamp 11  |  38173 Sickte

110 Kinder in fünf Gruppen

Gabriela Jaworsky
Leiterin

Telefon: 05305 / 3131

zu finden. „Wenn ich in die Schule komme, bekomme 
ich einen Stundenplan“, weiß ein Kind. „Die Kinder er-
fahren: Gott hat uns seine Welt anvertraut. Geht sorg-
sam mit ihr um.“
Auf die Frage, warum Gott am Ende der Schöpfungsge-
schichte den Menschen  erschaffen habe, kam die Ant-
wort eines Fünfjährigen wie aus der Pistole geschossen: 
„Na, weil doch sonst alles umsonst gewesen wäre.“
Die Schöpfung zu bewahren, Achtung zu entwickeln vor 
allem, was in ihr und auf ihr lebt, und verantwortungsvoll 
mir ihr umzugehen: auch das sind Aspekte und Themen 
des Zusammenlebens in der Kita. Wir bedenken und fei-
ern sie besonders beim Erntedankfest mit den Kindern. 
Sich mit dem Lebensraum Erde auseinanderzusetzen, 
ermöglicht den Kindern, Umweltbewusstsein zu entwi-
ckeln. Es ist uns ein Anliegen, dass die Kinder Jesus und 
seine Botschaft von Gott kennen lernen und daraus Wer-
te für sich und das eigene Leben ableiten können.
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Familienzentrum
St. Maximilian Kolbe

„Es ist normal,  
verschieden zu sein“  

Erste Integrationsgruppe im Familien-
zentrum St. Maximilian Kolbe

Wir werden eine Integrationsgruppe. Zu Beginn gab es 
da natürlich Ängste, Sorgen und viele Fragen: Würde sich 
viel ändern? Wie nehmen die Kinder die neuen Kinder 
auf? Funktioniert das neue Team? Ist unsere Gruppe 
weiterhin eine Einheit? Können wir so weitermachen 
wie zuvor?
Es stellte sich schnell heraus, dass sich gar nicht so viel 
veränderte – und die Sorgen umsonst gewesen sind. 
Die Räumlichkeiten im Familienzentrum St. Maximili-
an Kolbe in der Donaustraße in Braunschweig wurden 
durch einige Umbauten den neuen Vorschriften ange-
passt. Statt 25 sind in dieser Gruppen nun „nur“ noch 18 
Kinder „zu Hause“ und dazu eine heilpädagogische Fach-
kraft, die sich besonders um die vier Kinder mit besonde-
ren Bedürfnissen kümmert. 
Im Gruppenalltag haben wir schnell festgestellt, dass alle 
Kinder von der neuen Situation profitieren: Die Kinder 

lernen voneinander, respektieren sich gegenseitig mit all 
ihren Besonderheiten und unterstützen diejenigen, die 
in manchen Dingen einfach – noch – etwas mehr Hilfe 
benötigen.                             
Die Kinder mit besonderen Bedürfnissen profitieren von 
der Förderung durch die heilpädagogische Fachkraft. Sie 
werden nun gezielt und individuell gefördert. Zeitgleich 
bekommen sie die nötige Unterstützung, die sie zum Teil 
noch brauchen um sich in der Gruppe zurechtzufinden 
oder um ihren Alltag zu bewältigen.  
Therapiestühle, die nun plötzlich im Raum stehen, sind 
für alle genauso selbstverständlich geworden wie Kinder, 
die sich sprachlich noch nicht verständlich äußern kön-
nen oder einfach ein bisschen anders erscheinen als die 
Anderen. 
Und trotzdem werden diese Kinder von den anderen in 
die Gruppe integriert. Und alle freuen sich über kleinere 
oder größere Erfolgserlebnisse – sei es ein neu erlerntes 
Wort, dass plötzlich jemand allein die Hausschuhe anzie-
hen kann oder dass das Schneiden mit der Schere funkti-
oniert, was vorher noch nicht so gut geklappt hatte. 
Wir arbeiten stets eng mit Ärzten, Therapeuten und an-
deren Institutionen zusammen, um eine optimale Situa-
tion für die Kinder und somit auch für die ganze Gruppe 
zu schaffen.    
Mittlerweile hat sich alles sehr gut eingespielt. Es erge-
ben sich natürlich immer wieder neue Herausforderun-
gen, große wie kleine. Wir begegnen ihnen mit Offenheit, 
Ideenreichtum und Spaß an der Arbeit, denn es ist nor-
mal verschieden zu sein.
Darüber hinaus bietet das Familienzentrum zahlreiche 
Beratungen und Veranstaltungen für Familien der Ki-
ta-Kinder und aus dem Umfeld an.

FAMILIENZENTREN

Kita St. Maximilian Kolbe
Donaustr. 11  |  38120 Braunschweig

83 Kinder in vier Gruppen 

Anne Weh 
Leiterin
Telefon: 0531 / 842332

Integriert: Auch Kinder mit besonderen Bedürfnissen finden dank 

individueller Förderung ihren Platz in der Gemeinschaft.
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St. Nikolaus
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Bewegung, Bewegung, 
Bewegung 
Turnen und Tanzen  

im FamilienZentrum St. Nikolaus

Bewegung ist einer der wichtigsten Aspekte der kindli-
chen Entwicklung:
• Durch Bewegung bauen Kinder ihre Persönlichkeit auf.
• Sie lernen, sich mit sich selbst auseinander zu setzen 

und mit anderen in Kontakt zu treten.
• Durch Bewegung lernen Kinder sich und ihren Körper 

kennen, seine Möglichkeiten und Grenzen.
• Sie erleben Spaß, Abenteuer, Stärke, Leistung,  

Entspannung, Müdigkeit oder Erschöpfung.
• Durch Bewegung erfahren Kinder ihre Umwelt.
• Kinder erfahren: Was ist oben, was ist unten? Wie 

schnell ist schnell? Und wie langsam ist langsam?
• Durch Bewegung sammeln Kinder Wissen, sie lernen 

durch Bewegung. Dieses Wissen bildet die Grundlage 
für Lesen, Schreiben und Rechnen.

Im FamilienZentrum St. Nikolaus gehen die Kinder viel 
an die frische Luft, um sich zu bewegen. Die Räumlichkei-
ten der Kita in der Böcklerstraße sind für sportliche Akti-
vitäten eher begrenzt. Um den Kindern weitere Möglich-
keiten für Bewegung zu bieten, wurde für jeden Mittwoch 
ein großer Raum der benachbarten Begegnungsstätte des 
Caritasverbandes angemietet. Circa 10 Kinder gehen ge-
meinsam mit einer Erzieherin zum Turnen dorthin.
Zum Ende des Jahres 2015 bot sich den Kindern eine 
weitere Möglichkeit zur Bewegung: Der Vater eines 
Kindes aus der Einrichtung ist ausgebildeter Tänzer 
und hatte große Lust, die Kinder für Bewegung zu be-
geisterns. Seitdem ist Michiel De Pauw regelmäßig am 
Mittwoch im FamilienZentrum.
Zu passender Musik vereint De Pauw Aufwärmübungen, 
Tanz, Spiel und Übungen zur Körperwahrnehmung. Bäl-
le und Seile sind dabei gute Hilfsmittel. Begleitet und un-
terstützt wird der Tänzer von einer Erzieherin.
Bewegung ist sehr wichtig für Kinder. Doch in der heu-
tigen Gesellschaft kommt die Bewegung leider immer 
häufiger zu kurz, gerade bei Kindern. Tanz wirkt dem 

auf unterschiedliche Arten entgegen: Spielerisch können 
Kinder ihrem natürlichen Bewegungsdrang nachkom-
men. Sie erfahren sich und den Raum, der sie umgibt. 
Tanz fördert außerdem Geschicklichkeit, Beweglichkeit 
und die Koordination. Das Selbstbewusstsein wächst und 
die Kinder bekommen ein ausgeglichenes Körpergefühl.
Gerade beim Gruppentanz werden zudem die sozialen 
Kompetenzen gestärkt. Mit einfachen und – ganz wich-
tig – witzigen Stretch- und Rhythmik-Übungen testen 
die Kinder ihre physischen Grenzen aus. Das Gleichge-
wicht wird enorm geschult. Und auch die Imitation, was 
oft sehr lustig und befreiend ist.
Angeboten werden zwei Tanzeinheiten zu 45 Minu-
ten mit je 10 Kindern. Da das Angebot nicht aus festen 
Gruppen besteht, kommt jedes Kind in den Genuss des 
Bewegungstrainings mit De Pauw.
An diesem Beispiel kann man erkennen, das ein gutes 
Zusammenwirken von Eltern-Ehrenamt, unserem Fa-
milienZentrum und der Begegnungsstätte umgesetzt 
wurde. So ist ein tolles Angebot zustande gekommen.
Darüber hinaus bietet das Familienzentrum vielfältige 
Beratungen und Angebote für die Familien der Kita-Kin-
der und aus dem Umfeld.

FAMILIENZENTREN

Kita St. Nikolaus
Böcklerstr. 230  |  38102 Braunschweig

65 Kinder in drei Gruppen

Jacqueline Wilke
Leiterin

Telefon: 0531 / 7999422

Begeisterung wecken:  

Mit Tanz, Spiel und 

Übungen zur Körper-

wahrnehmung erleben 

Kinder die Freude an 

Bewegung. Bälle und 

Seile sind dabei gute 

Hilfsmittel. 
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SOZIALDIENST KATHOLISCHER FRAUEN (SKF) 

Sozialdienst katholischer Frauen

Schwanger.schaf(f )t 
Veränderung

Beratung und Präventionsarbeit beim SkF

„Schwanger.schaf(f )t Veränderung“ – für jede Frau und 
jeden Mann. Dabei kann einem viel durch den Kopf ge-
hen, tauchen die unterschiedlichsten Gefühle und Fra-
gen auf. Beratung und Unterstützung bietet die Katho-
lische Schwangeren- und Familienberatungsstelle des 
Sozialdienstes katholischer Frauen (SkF) – vor, wäh-
rend und nach der Schwangerschaft, bis zum 3. Lebens-
jahr des Kindes. Das Konzept beinhaltet unter anderem 
die enge Verknüpfung von psychosozialer Beratung und 
der Vermittlung konkreter Hilfen. Den Ratsuchenden 
wird eine umfassende, passgenaue und individuelle Un-
terstützung während der Schwangerschaft und über die 
Geburt des Kindes hinaus angeboten. 
Im Berichtsjahr 2015 kamen 243 Ratsuchende in die 
Beratungsstelle. Davon suchten 227 Frauen und deren 
Familien erstmalig die Beratungsstelle auf. 16 Mütter 
beziehungsweise Familien wurden nach der Geburt ih-
res Kindes beraten und betreut.
Auch im Jahr 2015 stellte die finanzielle Situation von 
Frauen und Familien eines der am häufigsten genann-
ten Probleme in der Schwangerenberatung dar. Fami-

liengründung kann aufgrund der sich verändernden 
Einkommenssituation zu einem Armutsrisiko werden. 
Seit Jahren zeigt sich in der täglichen Arbeit vor Ort, 
dass die Mehrzahl der Rat suchenden Frauen unter un-
günstigen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und 
in ungesicherten Arbeitsverhältnissen lebt. So liegt der 
Anteil der Ratsuchenden ohne Berufsabschluss bei 68,7 
Prozent. Fast jede zweite Ratsuchende war arbeitslos 
und 59,8 Prozent bezogen Leistungen nach dem SGB II. 
Viele Frauen und Paare, die 2015 unsere Schwange-
renberatungsstelle aufsuchten, sind neben einge-
schränkten finanziellen Ressourcen mit vielfältigen 
Unterversorgungslagen belastet. Dazu gehören physi-
sche und psychische Belastungen, enge und schlechte 
Wohnverhältnisse, Verschuldung, Partnerschafts- und 
Gewaltprobleme, fehlende soziale Netzwerke, Fragen 
zur Schwangerschaftsvorsorge und Geburt, sozialhilfe-
rechtliche Fragestellungen, Probleme im Umgang mit 
dem Jobcenter sowie Probleme bei der Durchsetzung 
von sozialhilferechtlichen Ansprüchen. 
Die Klärung der existenzsichernden Fragen hat für viele 
Ratsuchende oberste Priorität, um sich überhaupt mit 
weiteren Themen wie die Vorbereitung auf die Geburt 
des Kindes beschäftigen zu können. Besondere Bedeu-
tung hat dabei die Möglichkeit, bei der Bundesstiftung 
„Mutter und Kind – Schutz des ungeborenen Lebens“ 
einen Antrag zu stellen. Aufgrund des niedrigen Einkom-
mens erhielten im Berichtsjahr 137 Frauen finanzielle 
Unterstützung aus den Mitteln der Stiftung. Bewilligt 
wurden dafür Mittel in Höhe von rund 55.000 Euro. Zu-
sätzlich bekamen Schwangere und Mütter von Kindern 
bis zu 3 Jahren Finanzhilfen in Höhe von 7.000 Euro aus 
dem Bischöflichen Hilfsfonds beziehungsweise anderen 
Stiftungen. Darüber hinaus wurden viele Sachleistungen 
an Frauen und deren Familien ausgehändigt. 
Die insgesamt komplexer werdenden Notlagen und 
Mehrfachbelastungen der Ratsuchenden führen zu 
längerfristig angelegten Beratungsprozessen und zur 
Weiterleitung oder Zusammenarbeit mit anderen Fach-
diensten, zum Beispiel der Schuldnerberatung, der Psy-
chologischen Beratungsstelle, dem Migrationsdienst, 
der Kurvermittlung oder der Landesaufnahmebehörde. 

„Frühe Hilfen“ im westlichen Ringgebiet

Zum Leistungsspektrum der Schwangeren- und Famili-
enberatung gehört neben der psychosozialen Beratung 
die konkrete Hilfe und Unterstützung. Seit drei Jahren 
bietet der SkF in den Gemeinderäumen von St. Joseph 
in der Goslarschen Straße 7 für werdende Eltern und 
junge Familien den „Westlichen Elterntreff“ an. Der 
SkF kooperiert dabei mit dem Caritasverband Braun-

Individuell betreut: Beratung und Unterstützung während der 

Schwangerschaft und über die Geburt des Kindes hinaus.
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schweig und dessen  Kindertagesstätten St. Joseph und 
St. Kjeld.
Bei diesem Angebot der „Frühen Hilfen“ innerhalb der 
Schwangerenberatung steht die elterliche Erziehungs-, 
Beziehungs-, und Alltagskompetenz im Vordergrund. 
Außerdem geht es um ihre Einbindung in soziale Netz-
werkstrukturen und darum, für die Kinder gute Ent-
wicklungsbedingungen zu schaffen.
Im Jahr 2015 fanden 39 wöchentliche Schwangeren- und 
Babytreffs statt; 18 mal wurde der Winter-/Indoorspiel-
platz angeboten; es gab zwölf monatliche Eltern-Ak-
tions-Wochen mit Vorträgen zu verschiedenen Themen 
wie Säuglingsernährung/Beikost, Trotzanfälle, Zahn-
pflege, kindliche Schlafstörungen, Erste Hilfe bei Kinder-
notfällen, und anderes. Außerdem fanden gemeinsame 
Besuche bei verschieden Institutionen und Beratungs-
einrichtungen statt, zum Beispiel im Caritasverband 

(etwa bei der Kurberatung), im Zoo, in der Stadtbiblio-
thek, auf dem Abenteuerspielplatz, in der Erziehungsbe-
ratungsstelle sowie im Haus der Kulturen.

Präventionsprojekt „Elternpraktikum  
mit Babysimulatoren“

Das Aufgabengebiet der Schwangeren- und Familien-
beratung des SkF umfasst auch die Prävention. Im Rah-
men dieser Präventionsarbeit bieten zwei pädagogische 
Fachkräfte ein Elternpraktikum an. 
Mit zehn computergesteuerten Babysimulatoren wird 
für SchülerInnen ab der Klasse 9 dieses Angebot vorge-
halten.
Im Jahr 2015 konnte aufgrund der Förderung durch die 
Stadt Braunschweig (Fachbereich Kinder, Jugend und 
Familie) und zweier weiterer Sponsoren das Projekt 

Kompetente Unterstüt-

zung für eine glückliche 

Kindheit/geglückte Kind-

heit: Neben psychosozia-

ler Beratung und „Frühen 

Hilfen“ können werdende 

Eltern und junge Familien 

Erziehungs-, Beziehungs- 

und Alltagskompetenzen 

aufbauen. 
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Andrea Soßna
Geschäftsführerin SKF
Telefon: 0531 / 38008-37/-38

weiterentwickelt sowie an Braunschweiger Schulen 
präsentiert und durchgeführt werden. 
Das methodische Vorgehen umfasste Kleingruppenar-
beit, Rollenspiele, moderierte Gespräche und Diskussi-
onen. Es wurde mit unterschiedlichen Unterrichtsma-
terialien gearbeitet. Bei den Projekten ging es inhaltlich 
nicht vorrangig um die Versorgung der Simulatoren, 
sondern primär um Aufklärung und Prävention. Der 
Schwerpunkt liegt somit auf Gesprächen mit den Ju-
gendlichen. Voraussetzung hierfür war die gegenseitige 
Verschwiegenheit. Da zudem die Teilnahme am Prakti-
kum nicht benotet wurde, fiel es den Schülerinnen und 
Schülern leichter, sich zu öffnen. Es konnte zu einem 
sehr persönlichen Erfahrungsaustausch kommen.
Im Berichtsjahr 2015 wurden 9 Projektwochen (à 5 
Tage) an unterschiedlichen  Braunschweiger Schulen, 
an der Fachschule für Sozialpädagogik, dem Landes-
bildungszentrum für Hörgeschädigte und an der Heb-
ammenschule durchgeführt. Dabei wurden insgesamt 
86 Schülerinnen und Schüler erreicht. Darüber hinaus 
nahmen 230 Lehrerinnen und Lehrer, Schulsozialar-
beiterinnen Schulsozialarbeiter sowie Schülerinnen 
und Schüler an den Schulpräsentationen teil. 

Spielerisch lernen:  

Das „Elternpaktikum mit 

Babysimulatoren“ legt den 

Schwerpunkt auf Aufklä-

rung und Prävention. 
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Kasernenstraße 30  |  38102 Braunschweig 

Christine Sander
Sekretärin

Telefon: 0531 / 38008-45

Wohlfartsmarken

Einfach helfen
Wohlfahrtsmarken – die Briefmarken  

mit Mehrwert

Mit den Wohlfahrtsmarken der Deutschen Post kann 
man auf einfache Weise etwas Gutes tun. Die Zuschläge 
auf die verschiedenen Marken werden für soziale Zwe-
cke verwendet. Wer mit dem Kauf von Wohlfahrtsmar-
ken helfen möchte, kann sie auch beim Caritasverband 
Braunschweig e. V. bestellen, sowohl in kleinen Stück-
zahlen als auch in größeren Mengen. Auch für den Wei-
terverkauf sind Wohlfahrtsmarken erhältlich.
Jede Einrichtung und jeder Dienst eines Verbandes der 
freien Wohlfahrtspflege ist berechtigt, Wohlfahrtsmar-
ken zu verkaufen. Dies gilt auch für jeden sozial Enga-
gierten im Umfeld von Kirche und Caritas. Es gibt viele 
Gelegenheiten, die Marken anzubieten. Zum Beispiel 
Basare, Sommerfeste in Kindertagesstätten oder Ver-
anstaltungen der Pfarrgemeinde. Der dabei erzielte Er-
lös fließt in Ihre soziale Arbeit. Sie entscheiden vor Ort, 
welches Projekt Sie unterstützen möchten.
Das neue „Wohlfahrtsmarken-Jahr“ begann am 5. Feb-
ruar mit Motiven aus dem Märchen „Dornröschen“ der 
Brüder Grimm. Jacob und Wilhelm Grimm haben etwa 
200 Märchen im 19. Jahrhundert als Sammlung veröf-
fentlicht. Die Geschichte von „Dornröschen“ zählt ne-
ben „Hänsel und Gretel“ sowie „Rotkäppchen“ zu den 
bekanntesten Märchen der Welt und zieht die Leser 
auch heute noch in ihren Bann.  
Auf dem Motiv „Die Spindel“ ist die Wertstufe für den 
Standardbrief 62 + 30 Cent berücksichtigt. Der Wert 
für den Kompaktbrief 85 + 40 Cent zeigt das Motiv „Der 
Schlaf“. „Der Kuss“  ist auf dem Postwertzeichen 145 + 
55 Cent abgebildet. Alle Marken wurden liebevoll ge-
staltet von den Wuppertaler Grafikern Astrid Grahl und 
Lutz Menze.  
Die dreiteilige Motivreihe „Dornröschen“ der Deut-
schen Post umfasst Briefmarken aus der Serie  „Für die 
Wohlfahrtspflege“. Diese Marken sind gekennzeichnet 
mit einem Kreuz aus fünf Punkten und mit einem zu-
sätzlichen Centbetrag. Wer diese außergewöhnlichen 
Postwertzeichen kauft, zahlt zum Briefporto einen Zu-
schlag, der dem guten Zweck dient.
Der Caritasverband Braunschweig e. V. verkauft schon 

seit Jahrzehnten Wohlfahrtsmarken. Die Erlöse werden 
jährlich schwerpunktmäßig für die Jugend-, Alten- und 
Behindertenhilfe verwendet sowie für die Gesundheits- 
und Familienhilfe. Darüber hinaus werden verschiede-
ne soziale Maßnahmen für Arbeitslose oder Flüchtlinge 
gefördert.  
Jährlich werden von der Deutschen Post nicht nur neue 
Motive von Wohlfahrtsmarken, sondern auch von Weih-
nachtsmarken herausgegeben. Die Weihnachtsmarke 
2015, „Stille Nacht“, mit einem Portowert von 0,62 Cent 
und einem Zuschlagswert von 0,30 Cent erschien am 2. 
November. Die „Stille Nacht Kapelle“ in Oberndorf im 
Salzburger Land diente der Künstlerin Greta Gröttrup 
als Vorlage bei der Gestaltung.
Eine  neue Wohlfahrtsmarkenserie  „Grimms Märchen: 
„Rotkäppchen“ mit den Motiven „Im Wald“, „Bei der 
Großmutter“ und „Gutes Ende“ erschien am 11. Februar 
2016. 
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Der Caritasverband 
in Zahlen

Die Arbeit des Caritasverbandes wird in erster Linie 
nicht durch Zahlen oder wirtschaftliche Rahmenbedin-
gungen geprägt, sondern durch die vielfältigen Leistun-
gen, die wir für die unterschiedlichsten Menschen er-
bringen. Dennoch können einige Fakten einen Eindruck 
vom Umfang unserer Leistungen geben und an manchen 
Stellen auch die Herausforderungen verdeutlichen, 
die in der Zukunft zu meistern sind. Aus diesem Grund 
wollen wir unseren Lesern einen kurzen Einblick in die 
Struktur und Zahlenwelt unseres Verbandes geben.

Die Nutzer unserer Leistungen:
Wenn wir die Zahlen derer auswerten, die unsere Leis-
tungen in Anspruch nehmen, wird der Umfang unserer 
Arbeit am besten deutlich. So wurden im Jahr 2015 fast 
3.640 Menschen, Kinder und ihre Familien, Migranten 
und Flüchtlinge, Ratsuchende und Senioren beraten, 
betreut oder gepflegt. Zusätzlich hatten die Mitarbeiter 
der Bahnhofsmission über 14.000 Kontakte zu Perso-
nen, die die Bahnhofsmission aus den verschiedensten 
Gründen aufgesucht haben.
Wir stellen in den letzten Jahren einen konstant hohen 
Bedarf für die Beratungs- und Betreuungsleistungen der 
Caritas fest, insbesondere im Bereich der Versorgung von 
Senioren in der eigenen Wohnung steigt der Bedarf sogar 
deutlich an. Diese Daten verdeutlichen, dass es nach wie 
vor viele Menschen in Braunschweig mit Unterstützungs-
bedarf gibt, auch wenn diese Menschen im Jahr 2015 nicht 
vornehmlich in der öffentlichen Wahrnehmung waren. 
Diese war geprägt von der Flüchtlingssituation, die wir im 

Bereich hauptamtlich 
Mitarbeitende

Soziales und Beratung 5
Wohnen und Pflegen 52
Flucht, Migration, Integration 19
Kindertagesstätten 123
Vorstand und Verwaltung 9
Summe Caritasverband Braunschweig 208

Rahmen der Asylverfahrensberatung intensiv begleiten. 
Die hier ausgewiesenen Nutzer im Bereich Flucht, Migra-
tion und Integration sind allerdings zu rd. 81% Menschen, 
die bereits seit Jahren in Braunschweig leben und einen in 
Deutschland anerkannten Status besitzen.

Unsere Mitarbeitenden
Entsprechend der kontinuierlichen Leistungserbrin-
gung hat der Caritasverband auch einen im Wesentli-
chen konstanten Bestand an Mitarbeitenden. Die Zahl 
der vertraglich gebundenen Mitarbeitenden ist im Jahr 
2015 leicht auf 208 Personen gestiegen. Diese Steige-
rung ergibt sich aus verschiedenen kleinen Ausweitun-
gen unserer Leistungen. So haben wir u.a. die Zahl der 
Mitarbeitenden in der Sozialstation aufgrund der gro-
ßen Nachfrage nach hauswirtschaftlicher Unterstüt-
zung ausgeweitet. Darüber hinaus haben wir zusätzli-
che Honorarkräfte für Dolmetschertätigkeiten in der 
Asylverfahrens- und Migrationsberatung gewonnen.
Besonders freuen wir uns auch über die über 80 ehren-
amtlichen Mitarbeitenden, die unsere Arbeit in den 
verschiedenen Leistungsbereichen unterstützen und 
die Arbeit mit vielfältigen Angeboten unterstützen.

Wirtschaftliche Situation
Wie in jedem anderen Unternehmen ist die wirtschaft-
liche Situation des Caritasverbandes in Braunschweig 
von den Umsatzerlösen für die erbrachten Leistungen 
abhängig. Den größten Anteil am Umsatz des Caritas-
verbandes in Braunschweig haben die Kindertagesstät-
ten, die sich im Wesentlichen durch Entgelte der Stadt 
Braunschweig, des Landes Niedersachsen sowie der 
Eigenanteile der Familien im Bereich der Verpflegung 
sowie der Betreuung in den Krippen finanzieren. 
Einen weiteren großen Umsatzanteil hat unsere Sozialsta-
tion, die zusammen mit dem betreuten Wohnen über Leis-
tungsentgelte finanziert wird, die von den Pflegekassen, 
den Krankenkassen, in Einzelfällen der Sozialbehörde und 
den Kunden im Rahmen der Eigenanteile gezahlt werden.
Unsere Leistungen im Bereich Soziales und Beratung 
sowie Flucht, Migration und Integration werden durch 
vielfältige Zuschüsse finanziert. Diese kommen von der 

Anzahl der Nutzer
(ohne Bahnhofsmission)

902

1.219

749

768

Soziales und Beratung

Flucht, Migration, Integration Kindertagesstätten

Wohnen und Pflegen
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Bereich Umsatzerlöse 2015
 T€
Soziales und Beratung 372,8
Wohnen und Pflegen 1.431,0
Flucht, Migration, Integration 482,0
Kindertagesstätten 5.110,1
Summe Caritasverband Braunschweig 7.395,9

Stadt Braunschweig, dem Diözesancaritasverband in 
Hildesheim, dem Bistum und dem Land Niedersachsen. 
Darüber hinaus erhalten wir Mittel des Bundes, der EU 
und von den Vereinten Nationen.

Diesen Umsatzerlösen stehen Aufwendungen für Per-
sonalkosten, die Betriebsausstattung sowie die Unter-
haltung unserer Gebäude und Anlage gegenüber. Wie 
im Dienstleistungsbereich üblich bilden die Personal-
kosten mit 83% den größten Kostenanteil.
Die Vergütungen unserer Mitarbeitenden ergeben sich aus 
den Arbeitsvertragsrichtlinien des Deutschen Caritasver-
bandes und sind in den wesentlichen Punkten identisch mit 
den Vergütungen im öffentlichen Dienst. Auch die regel-
mäßigen Tarifsteigerungen orientieren sich in der Caritas 
sehr stark an den Verhandlungen im öffentlichen Dienst. So 
sind die Personalkosten im Caritasverband Braunschweig 
im Jahr 2015 um 4,2% gestiegen. Einen wesentlichen Teil 
dieser Personalkostensteigerungen konnten im Jahr 2015 
durch Anpassungen der Leistungsentgelte aufgefangen 
werden. Bei einigen Beratungsangeboten ist die Zuschuss-
finanzierung mit Maximalbeträgen finanziert, über die die 
Personalkostensteigerungen nicht gedeckt werde konnten. 
Zur Zeit ist es noch möglich, diese Steigerungen durch Ei-
genmittel des Caritasverbandes zu decken. Für die Zukunft 
braucht die wirtschaftliche Entwicklung dieser Bereiche 
unsere besondere Aufmerksamkeit.

Die Organisation
Mit dem neuen und aus zwei hauptamtlichen Mitarbei-
tenden besetzten Vorstand war eine Neuorganisation 
der Verantwortungsbereiche in der Caritas notwendig. 
So gibt das Organigramm einen guten Gesamtüber-
blick über die Leistungsvielfalt des Caritasverbandes in 
Braunschweig wieder.
Zeitgleich mit dem hauptamtlich besetzten Vorstand 
wurde der Caritasrat als neues Aufsichtsgremium ein-
geführt, der die Arbeit des Vorstandes vergleichbar mit 
einem Aufsichtsrat überwacht und an Entscheidungen 
zu wesentlichen strategischen Entwicklungen beteiligt 
ist. Mit den Mitgliedern des Caritasrates konnten wir 
vier Personen gewinnen, die der Caritasarbeit in Braun-
schweig seit vielen Jahren verbunden sind und zur 

Kontinuität der verbandlichen Entwicklung beitragen. 
Ergänzend hierzu bildet die freiwillige Prüfung des Jah-
resabschlusses durch einen externen Wirtschaftsprüfer 
einen wichtigen Beitrag zur Transparenz und Aufsicht 
im Rahmen unseres Verbandes.

Die veränderte Organstruktur

Caritasrat
Propst Reinhard Heine (Vorsitzender, Dechant)

Regine Pietsch (stellvertretende Vorsitzende,  
Kath. Kirchengemeinde St. Aegidien)

Anton Niesporek (Geschäftsführer FENICOM 
Kommunikation und Netzwerke GmbH)

Axel Richter (Vorstandsmitglied  
Die Braunschweigische Stiftung)

Vorstand:
Matthias Konrad (Vorsitzender)

Magdalena Gruber
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Caritasverband Braunschweig e. V., Kasernenstraße 30, 38102 Braunschweig, 
Tel.: 0531 / 3 80 08 - 0, Fax: 0531 / 3 80 08 - 50, info@caritas-bs.de, www.caritas-bs.de

Aufnahmeantrag
Ich möchte die Arbeit des Caritasverbandes Braunschweig e.V. durch meine Mitgliedschaft unterstützen. Als 
persönliches Mitglied wirke ich an der Erfüllung des Auftrages der Caritas der katholischen Kirche finanziell 
oder durch ehrenamtliches Engagement mit.

_____________________________________________________________________________________________ 
Vorname / Name / Geburtsdatum

_____________________________________________________________________________________________ 
Straße / Hausnummer

_____________________________________________________________________________________________
Postleitzahl / Ort

_____________________________________________________________________________________________
Kirchengemeinde

   Ich möchte mich ehrenamtlich engagieren 

   Ich zahle einen Jahresbeitrag in Höhe von _______________ Euro (Mindestbeitrag: 12,00 Euro / Jahr)

   in Höhe von __________ Euro  (monatlich / vierteljährlich / jährlich)

   Ich ermächtige den Caritasverband Braunschweig e.V. bis auf Widerruf, meinen Mitgliedsbeitrag  
      bei Fälligkeit durch Lastschrift von meinem Konto einzuziehen

 BIC:_______________________________________________________

 IBAN:______________________________________________________

   Ich werde den Beitrag auf das Konto des Caritasverband Braunschweig e.V. überweisen. Die Bankverbin- 
      dung lautet: Darlehnskasse Münster  ·  BIC: GENODEM1DKM  ·  IBAN: DE57 4006 0265 0034 0515 00

Braunschweig, den     _________________________________________________
      Unterschrift

Aufnahmebestätigung   

Gern bestätigen wir Ihre Mitgliedschaft im Caritasverband Braunschweig e.V. zum  ______________________   
Anbei erhalten Sie Ihren Mitgliedsausweis und ein Exemplar unserer Satzung.  

Mit freundlichen Grüßen

Braunschweig, den     _________________________________________________ 
      Vorstand 



Der Mensch im Mittelpunkt

Beratung 

Förderung 

Gesundheit

Pflege

Wohnen 

Begegnung 

Nachbarschaft

Migration 

Integration

Orientierung

Beim Durchlesen dieses Jahresberichtes haben Sie einen Einblick in unsere 

vielfältigen karitativen Aufgabengebiete erhalten. Wenn Sie die Arbeit des 

Caritasverbandes Braunschweig e. V. unterstützen möchten, so können Sie 

es durch Ihre Mitgliedschaft zum Ausdruck bringen. Wir würden uns freuen, 

Sie als neues Caritas-Mitglied begrüßen zu dürfen.

Unterstützen Sie uns!
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